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Das Keramikatelier des Bauhaus, aufgenommen im Jahr 1924 von einem unbekannten Fotografen. Die Fotogra�e entstammt der Publikation True to the Eyes. T‌he Howard and Carole Tanenbaum Photography Collection aus 
dem Hirmer Verlag. Weitere Beiträge zum großen Bauhaus-Jubiläum �nden Sie auf Seite 4 in dieser Ausgabe.

100 JAHRE BAUHAUS!

LESETIPPS ZUM JUBILÄUM

	 03	 „Ich war hier (und du nicht)“
Handkolorierte Leinenpostkarten aus dem letzten 
Jahrhundert erzählen die Geschichte des Westens 
der USA und sind mit ihrer hyperrealistischen 
Optik zu begehrten Sammlerstücken geworden

	 04	 Revolutionäres Erbe 
Ein fantastischer Fotoband zeigt aus ungewöhn-
licher Perspektive Bauhausarchitektur in Dessau, 
darunter die Meisterhäuser von Kandinsky,  
Klee und Feininger

	 06	 Die Stadt ohne 
Das NS-Dokumentationszentrum in München 
stellt die Frage, inwiefern die historische Entwick-
lung, die zur Shoah führte, mit der gegenwärtigen 
Situation verglichen werden kann oder muss 

	 05	 Paris, Chicago, Berlin 
Straße in Paris, Regenwetter zählt zu den Iko-
nen des Impressionismus, ihr Schöpfer Gustave 
Caillebotte steht mit seinen Werken in der Alten 
Nationalgalerie Berlin im Mittelpunkt

	 07	 Spurensucher fragen
Zeitgenössische Foto- und Videokunst wirft  
einen kritischen Blick auf brisante Themen  
unserer Gesellschaft und fragt sich: Wo geht die 
Reise hin? Mit uns? Ohne uns?

	 08	 Immer ich
Rund 145 Selbstporträts amerikanischer  
Künstler*innen von 1900 bis heute zeigen,  
dass „Sel�es“ durchaus kein neues Phänomen 
unserer Zeit sind

Frau mit ausgebreiteten Armen

	 03	 Krieger, Mäzene, Künstler 
Als Samurai dienten sie dem Shogun, aber auch als 
Schöngeister erlangten die Mitglieder der Daimyō- 
Familie Hosokawa Ruhm und Ehre: Erlesene Stü-
cke ihrer Kunstsammlung sind in Wien zu Gast
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BLACK  

is Beautiful
Griechische  
Glanztonkeramik
Staatliche Antikensammlungen München 
24. Juli 2019 – 6. Januar 2020 
 
Täglich außer Montag 10.00 –17.00 Uhr 
Mittwoch bis 20.00 Uhr 
 
www.antike-am-koenigsplatz.mwn.de

Ein Platz für Meisterwerke entsteht. 
www.christian-schad-museum.de

Tobias Zielony, Make Up, 2017, aus der Serie Maskirovka� © Tobias Zielony

Peter Piller, Zungen/Tongues (10), 2002–2004 Pieter Hugo, David Akore, Agbogbloshie Market, Accra, Ghana aus 
der Serie Permanent Error, 2010

SPURENSUCHER FRAGEN
WIE GEHT ES WEITER?

Das Bucerius Kunst Forum be-
spielt seine neuen Ausstellungs-
räume am Alten Wall mit einer 
Schau, die unter die Haut geht. 
Videokünstler und Fotografen 
greifen die brisanten T‌hemen 
Identität, Heimat, Vergangenheit, 
Verbrechen und Kapital auf und 
visualisieren damit zentrale Fra-
gen unserer Gesellschaft.

Es sind Werke, die in ihrer Ästhe-
tik für sich sprechen: Die Serie 
Maskirovka (kleine Maskerade) 
von Tobias Zielony etwa entstand 
in der ukrainischen Hauptstadt 
Kiew und zeigt eine Subkultur, die 
sich als eine Form des Widerstands 
versteht. Wie Rohsto�-Recycling 

in der ghanaischen Hauptstadt 
Accra aussieht und auf Kosten der 
dortigen Umwelt, Gesundheit und 
Würde der Menschen geschieht, 
vermittelt das Bild Permanent  
Error von Pieter Hugo. Eine Vor-
ort-Idylle mit einem Haus, das uns 
scheinbar die Zunge herausstreckt 
– die Fotogra�e von Peter Piller 
wird im Kontext zu einem der fünf 
Ausstellungsthemen „Heimat“ 
präsentiert, ein Begri�, der heute 
mehr an Abschottung als an Wohl-
fühlort erinnert.
Dies sind drei Beispiele von insge-
samt 80 Arbeiten von 15 bedeuten-
den zeitgenössischen Künstlerinnen 
und Künstlern, die beispielhaf-
te Positionen zu aktuellen Fragen 

unserer Gesellschaft beziehen, da-
runter Andreas Gursky, Herlin-
de Koelbl, Erkan Özgen und Hito 
Steyerl. Ihr kritischer Blick auf  
gesellschaftliche und politische 
Gegebenheiten soll den Betrach-
ter zur Re�exion über die eigene 
Verantwortung und im besten Fall  
zu Erkenntnissen anregen.� cs

Here We Are Today
Das Bild der Welt  

in Foto- & Videokunst

Bis 29. September 2019
Bucerius Kunst Forum

Katalog Hirmer Verlag € 39,90

BEI DEN WILDEN WEIBERN
SLOW FOOD IM SCHWANEN

Nachdem wir Schnepfau, Schnepf
egg und auch Hinterschnepfegg 
passiert haben, erreichen wir 
schließlich Bizau. Für ein Mit-
tagessen im Schwanen haben wir  
einen kleinen, und wie wir ho�en 
lohnenswerten Umweg auf unse-
rer Reiseroute in Kauf genommen. 
Das Hotel �ndet 1619 erstmals ur-
kundliche Erwähnung, heute sol-
len „wilde Weiber“ das Sagen ha-
ben. Ein „wildes Weib“, das sich 
als die charmante Seniorche�n er-
weist, geleitet uns nicht nur zum 
besten Platz in die historische 
Wälderstube, sondern erlöst uns 
auch mit einem köstlichen Gemü-
se-Amuse-Gueule vom ersten na-
genden Hungergefühl. Die sich 
anschließenden herrlich frisch 
schmeckenden Vorspeisen Gebeiz-
ter Saibling, Tannenwipfel und 

Gurke (€ 14,20) sowie Rucola und 
Vogerlsalat mit Ziegentopfen und 
Artischocken (€ 13,90) sind zwei 
der vielen Gerichte, die nach den 
Kriterien der Hildegard-von-Bin-
gen-Küche zubereitet werden. Sa-
lat und Kräuter kommen aus dem 
hauseigenen Biogarten, ebenso die 
getrockneten Fenchelsamen, die 
zum Knabbern auf den Tischen ste-
hen, ein „Frohmachergewürz“, wie 
wir lernen. Die Bonbon-Pasta mit 

Frischkäse und Kohlrabi (€ 18,80) 
ist ein kunstvoll arrangierter, fein 
abgeschmeckter Hauptgang, die 
Roulade von der Hühnerbrust mit 
Rhabarber, Fenchel und Walnüssen 
(€ 19,80): ein Gedicht! Dazu emp-
�ehlt uns die Che�n einen Char-
donnay „Leithaberg“ vom Wein-
gut Heinrich und einen 2016er 
Zweigelt von Pasler für € 5,70 das 
Glas. Spätestens bei der Nachspei-
se „Wald & Wiese“ mit Sig, Sau-
erklee und Heu-Eis (€ 12,70) sind 
wir uns einig, dass sich selten ein 
„Umweg“ derart gelohnt hat.

„Wie eine wütende Henne“ sei ich 
in meinem Haus herumgestampft, 
erzählte man sich, nachdem ein 
Gemälde, vom Publikum abgelehnt 
und anschließend beschädigt, von 
einer Münchner Ausstellung wie-
der zu mir zurückgeschickt wur-
de. Der Gipfel der Unverfrorenheit 
war, dass ich den Rücktransport 
bezahlen sollte. Ich schätzte es 
nicht, wenn mir und meiner Kunst 
nicht der gebotene Respekt ent-
gegengebracht wurde, Beschei-
denheit war nicht meine Stär-
ke. Schließlich war ich zu diesem 
Zeitpunkt bereits Professor an der 
Akademie und zumindest in mei-
nem Land ein vielgelobter Künst-
ler, der „Maler des Weiß“. 
Meine erste Ausstellung, ich war 
noch ein Kind, fand zwischen Ra-
sierpinsel und Perücken statt, im 
väterlichen Barbier- und Perücken-
macherladen. Vor allem mein Vater 
förderte mein Talent, meine Mutter 

war durch eine Nervenkrankheit 
geschwächt, an der sie schließ-
lich auch starb. Beiden Eltern ließ 
ich später in der Gemeindekirche 
ein Denkmal errichten. Mit 14 trat 
ich in die Akademie ein, ein Jahr 
später stellte ich dort mein erstes 
Aquarell aus, mit 27 war ich das 
bis dahin jüngste „Vollmitglied“ – 
man übertreibt also nicht, wenn 
man mich als Wunderknabe be-
zeichnete. Ein Wunderknabe, der 
kaum stillsitzen konnte. Immer 
musste ich in Bewegung sein, am 
liebsten wollte ich reisen. Hatte 
ich als Kind auf dem Rücken lie-
gend noch stundenlang den Wol-
ken zugesehen, wollte ich als Er-
wachsener mit ihnen in fremde 
Länder ziehen. Das war zu meiner 
Zeit nicht einfach, ständig wurde 
ich durch irgendwelche Kriege be-
hindert, sodass ich manches Land 
„wie im Fluge“ bereisen muss-
te. Meinen Bildern läge „mehr 

Vorstellungskraft zugrunde“ als 
alles bis dahin Gesehene, schrieb 
T‌he Times. Das war sehr freund-
lich gemeint, traf aber nicht ganz 
den Kern, denn meine Arbeiten 
lebten vor allem von dem Erleb-
ten. Einmal ließ ich mich während 
eines Sturms sogar an den Mast 
eines Schi�es binden, um spä-
ter meine Eindrücke im Bild fest-
zuhalten. Dass das Gemälde von 
manchen Kritikern als „Seifenlau-
ge und Tünche“ verspottet wur-
de, tat meinem Erfolg keinen Ab-
bruch. Je berühmter ich wurde, 
desto zurückgezogener lebte ich 
im Alter – allein, denn meine frü-
here Rastlosigkeit hatte keine fes-
te Bindung oder gar Heirat erlaubt. 
Mit 76 Jahren, kurz vor Weihnach-
ten starb ich und wurde in einer 
gleichnamigen Kirche wie jene, in 
der ich getauft wurde, beigesetzt. 
Nur dass diese um das Vielfache 
größer war – wer bin ich?

Biohotel Schwanen

Kirchdorf 77, A-6874 Bizau/ 
Vorarlberg, Österreich
Tel. +43 (0)5514/2133

FRESKO-KUNSTRÄTSEL

Wer bin ich? 
Das Kunsträtsel mit Gewinnchancen

Unter den richtigen Einsendungen verlost  
der Hirmer Verlag fünf Bücherpakete im Wert von € 100,–.

	?	 Einsendungen an: fresko1@hirmerverlag.de, Einsendeschluss am 31. Juli 2019	 ?
Auf‌lösung des Kunsträtsels aus Fresko 01/2019: George Stubbs (1724–1806)
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ISBN: 978-3 -943616-50-7
€ 11 ,90

»Jeder  
MeNSch ISt 
BIldNerISch 
BegaBt«

JuNge KuNSt BaNd 28
von chris toph Wagner
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